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Dcn 21 . September Bell ««» »um Naqold - r Intelligenz »I»ti L8LS.

Mit dem I . Oktober kann wieder in das Abonnement eingetreten werden und zwar
auswärts bei allen Postämtern , außerdem in Herrenberg bei Herrn Buchbinder Andler,
in Horb bei Herrn Verwaltungs -Aktuar GhniS oder dem Vollmarmger Boten Graf,
m Nagold bei Buchdrucker Halfen.

Neue Abonnenten erhalten das Vierteljahr vom I . Juli bis heute gratis nachgeliefert,
so weir der kleine Vorrat !) reicht. Preis vierteljährlich 23 kr.

EOMxtteinderWisme Chxoniik.
Nagold.  Am leztcn Sonntag wurde hier das jähr¬

liche Msstvnsfest gefeiert , etwas früher , als in den vori¬
gen Jahren , wie wir hören , hauptsächlich darum , daß die
Festgastc , welche werter Herkommen , noch den Vorkhcil der
längeren Tageszeit zur Heimreise haben . Von dem schön¬
sten Wetter begünstigt kamen die Misstonssreunde in sol¬
cher Menge hieher , daß die später angekommenen , vielleicht
die Hälfte von Allen , keinen Raum mehr i» der gedrängt
vollen Kirche fanden . Die Versammlung in der Kirche
wurde durch die Reden von sünsGe ' fflichen erbaut . Nach
dem Rechenschaftsberichte , welcher dabei gegeben wurde,
beliefen sich die Einnahmen in der hiesigen Missionskaffe
seit dem lezren Feste auf 1432 fl. 25 kr . Allgemein war
die Freude darüber , daß das Werk der Ausbreitung des

s Reiche « Kokte » durch die neuesten Zeit -Ereignisse nicht nur
nicht zerstört , sondern nicht einmal gehemmt worden ist.
Um in Zukunft keinen Festbcsucher unbefriedigt nach Hause
gehen zu lassen , soll dem Vernehmen nach davon die Rede
scyn , daß künftig , wenn rieZadl der Gaste wieder sogroß
seyn sollte , außer der Kirche noch an einem andern geeig¬
neten Orte Vorträge gehalten werden sollen , wie dicß am
vorlgen ( ersten ) Missionsscste in Herrenderg und neuer¬
dings bei verschiedenen anderen Missionsfesten gesche¬
hen ist.

Nagold,  den 19 . Sept . Diesen Morgen fand die
Beeidigung  des neu gewählten Gemein de rarh s und
Bürger - Ausschusses  dier statt . Die Gewählten spra¬
chen den Dank aus für das Zutrauen , mit welchem sie
von der Bürgcrswast zu dieiem Amte berufen und gelob-

! ten nach ibren besten Kräften bas Wohl der Stadt und
ihrer Mitbürger fördern zu helfen . Auffallend war die ge¬
ringe Tbeilnadme der Bürgerschaft an diesem feierlichen
Akte, indem nur fünf Bürger anwesend waren.

Dem Gesuche des Obcrregierungsrath Schwidlin , um
Enthebung von ten Funktionen des Vorstands des Kir¬
chen- und Sckuldeparlements , wurde entsprochen , die Ge¬
schäfte dieses Departements , werden vorerst von Sraaks-
raih Duvernoy neben seinem ordentlichen Amt geleitet.
Zur Unterstützung in beiten Departements ist demselben
Staalsrarh KöstUn deigegeden worden . — Wir hören,

j ' daß dre Regierungsräthe Lcko ' er und Pfeiffer zur Ablö-

sungs -Kommtssion versezt sind . Auch die Versetzung deö
diesigen Stadtdirektors , Oderregierungs - Rath Eeeger,
soll devorstchen.

Der engere ständische Ausschuß hat wegen der Legi¬
timation der Wahlurkunden für die zu berufende verfas-
sungsrevidirente Versammlung ten größeren ständischen
Ausschuß aus den 25 . Sept . berufen . Vom engeren Aus¬
schuß sind bereits 49 , also über die gesetzlich erforderlichen
zwei Drittel , der Wahlurkunden für legurmirt erkannt
worden , und der größere Ausschuß hat nun seine Bestä¬
tigung zu geben , eine bloße Formsache.

Wie man hört , hat das von der Centralstelle für
Hantel und Gewerbe emgcieitete Unternehmen , eine An¬
zahl aus der hiesigen Tuchmeffe nicht verkaufter Tücher
durch einen besonders dazu aufgestellten Agenten auf die
Frankfurter Messe zum Verkauf zu bringen , dießmal ei¬
nen vollkommen guten Erwig gehabt und es dürfte dieß
in Zukunft regelmäßig wiederholt werten , wobei leicvi
mehr Borlheil für das Tuchmachergewerde herausspringen
dürfte , als bei der Stuttgarter Tuchmesse.

Massendach,  den 16 . Sept . Der Jazdunfug hat
schon wieder ein Opfer gefordert . Der 15jahrige Sohn
eines h esigen Bürgers ging lezien Samstag Abend mir
geladenem Gewehr in der Absicht auf das Feld , um ten
Anstand zu profttiren . Dort erblickte denselben sein Schwa¬
ger , ein sehr ordentlicher und ruhiger Mann , welcher kurz
zuvor einen Hasen in einen Hanfacker schlupfen sah , der
ihn sofort zu sich rief , um ihm diesen Braten zu zeigen.
Gemeinschaftlich näherten sie sich dem fraglichen Acker,
wahrend der junge Mensch seine Unfähigkeit in Erlegung
eines Wilds fühlend , seinem Schwager das Gewehr mit
den Worten gab : da , schieße Du . Alsbald stellten sich
nun beite rechiS und links an dem Acker auf , streiften an
demselben hinunter , kaum aber waren sie einige Schritte
gegangen , strich eine Kitte Feldhühner in die Höhe , denen
der unerfahrene Mensch in der Absicht entgegen sprang,
solche seinem auf der andern Seite des Ackers stehenden
Schwager zuzujazen , dem aber das Gewehr im nämli¬
chen Momente losging , von dessen Inhalt der Unglück¬
liche 17 große Schrote im Leib hatte , der sofort m sei¬
nem Blure sich wälzte und nach 8 Stunden ten Geist auf-
gab , da 3 davon ihm die Lunge verlezt hatten . Er war
der einzige Sohn seiner Eltern.
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In Reblingen brannten in der Nacht vom 14. auf
den 15 . d. 4 Wohngebäude und 3 Scheunen ab , wodurch
7 Familien obdachlos wurden.

Bei den im Monar Juli d. I . zur Anzeige gekom¬
menen Brand fällen  haben sich nachstehende Personen
ausgezerchnet und werden daher öffenilich belobt : 1) Bei
dem Brand in Ebhausen,  Obcramrs Nagold , am 23.
Juli : Zimmermeister jung Gottfried Glatz , Mezger Schill,
Johann Georg Braun , Zimmermeister alt Christian Glaz,
Bauer Konrad Raufer , Wollwebergcselle Jakob Kempf,
Obermüller Christian Kempf , Woll webergeselle Georg Si¬
mon Gauß , Schlosser Frick von Eohausen , Mezger Kempf,
Zimmermeister Christian Glaz , Seckler Frohnmaier von
Rohrdorf , Kaminfegergeselle Friedrich Rudigier von Alten¬
staig ; 2 ) bei dem Brand in Un termu  8 b a ch, Obcramrs
Freukenstatt , am 10 . Juli : Zunmermeister Eilber von Aach,
Jakob Friedrich Hofer und Johannes Blöchle von Unler-
musbach ; 3 ) bei dem Brand in Garlringen,  Ober-
amts Herrenberg , am 26 . Juli : die Sprizenmeister und
Sprizmannschaften von Aidtlingen , Aeckenpfronn und Her¬
renberg , Schultheiß Widmann , Zimmermeister Broddeck
von Nufringen , Maurer Renz von Rohrau.

LageS -Meuigkeiterr.
Am 16. d. fand in Nördlingen eine Zusammenkunft

und Besprechung mehrerer Abgeordneten der Volkspartei
aus Württemberg und Bayern statt.

Das neueste badische Regierungsblatt enthält eine Be¬
kanntmachung wegen Ausgabe von 2 MillionenIGulden
Staatspapiergeld in Stücken von 2 , 10 und 35 fl., wel¬
ches bei der Generalstaatskaffe in Karlsruhe und bei den
beiden Kreiskassen zu Mannheim und Freiburg gegen baar
Geld , aber nur in Beträgen von wenigstens 1000 fl. ein¬
gewechselt werden kann.

In der Sitzung des Rastatter Standgerichts vom
15 . dieß wurde der bekannte Corvin,  aus Gumbinnen,
m preußisch Ltthauen , mit 5 gegen I Stimme zum Tode
verurkheilr . Da aber in Folge eines neueren Kriegsmi-
nisterial -ErlasseS , alle nicht einstimmig gefällten Todesur-
theile dem Kriegsministerlum zur Bestätigung vorgelegt
werden müssen, wurde demselben Bericht erstattet ; es ver¬
wandelte das Todesurtheil in 10jährige Zuchthausstrafe.

lieber den Tod Schades wird mitgerheilt , daß er mit
eben so viel Muihlosigkeit seine lezten Stunden hingebracht
har , als er früher mit unerhörter Frechheit und Anma¬
ßung allenthalben auftrat . Der verurtheilte Kounis ver-
langte Abends noch 6 Flaschen Wein , und zum Zuspitzen
eure Bouceille Champagner ; auch soviel Nachreffen , daß
er sich etwas davon auf heute früh aufbewahren könne.
Er bekam einen Schoppen Wein gestern noch bewilligt.
Die Hinrichtung fand heule früh statt . Daß der im Laufe
der vorigen Woche zu 10 Jahren Zuchthausstrafe verur-
therlteManonier Scholderer , für den der mildernde Um¬
stand sprach , daß er die Dragonerofsiziere beschüzte und
zu ihrer Befreiung beitrug , vom Kriegsministerium zu
5 Jahren Festungsstrafe begnadigt worden , hat einen gu¬
ten Eindruck gemacht, und man hofft, daß ihm auch an die¬
ser Strafe im Laufe der Zeit noch etwas nachgelassen werde.

Heidelberg . Es heißt , diese Woche werde Theo¬
dor Mögling vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Homburg  v . d. H ., den 15. Sept . Hessen-Homburg,
welches zu ten wenigen Staaten gehört , welche die Frank¬

furter Reichsverfassung nicht anerkannt haben , hat nun
auch den Beitritt ;ur Dreikönigsverfassunq definitiv abge¬
lehnt und dabei erklärt , daß der Landgraf auf seine Stel¬
lung als selbstständiges Mitglied des deutschen Bundes
nicht verzichten wolle.

In der Nähe von Charlottenburg , bei Berlin auf
den Dpreewiesen ist ein enthaupteter Leichnam aufgefun¬
den worden . Auch der Kopf ward später entdeckt und
ist gräßlich verstümmelt . Ein Siegelring , den die Leiche
am Finger hatte , kann vielleicht dazu beitragen , die Per¬
son des Ermordeten zu ermitteln.

Wien,  den 11. Sept . Heute Abend ist großer Mi¬
nisterrath um wegen der weiteren Maßnahmen gegen Ko-
morn zu berathen . Oie Festung verlangt , daß man ihr
dieselben Kapitulationsbedingungen gewähre wie Venedig:
freien Abzug der am stärksten Kompromit -rten , allgemeine
Amnestie für die Zurückbleibendcn , Anerkennung des hal¬
ben Nominalwerthes des in Komorn gedruckten Papier¬
geldes . Haynau will davon nichts hören und verlangt
Unterwerfung auf Gnade und Ungnade . Eine erneute
Bedenkzeit von 48 Stunden , die der Festung gewahrt
wurde , ging heute ohne Resultat zu Ende . Gestern wur¬
den 2000 Stück Sturmleitern in das Lager der Cerni-
rungstruppen gebracht . Aus Triest wirb geschrieben, daß
ein Kriegödampfer im Begriffe stehe nach Konstantinopel
abzugehcn , um dort zwei Staatsgefangene aufzunehmen,
welche von der Pforte an Oestreich ausgeliefert werben
sollen. Diese Nachricht stimmt überein mit der vom 6.
aus Semlin , wornach der russische General Lovcin sich
mit einem Ferman des Sultans von Belgrad nach der
Türkei begeben hätte , um die Auslieferung Koffuchs und
Dembinskis zu veranlassen . Der tapfere General Benedek
ist gestern Abend sehr leidend mit seinem Arzre aus Un¬
garn hier eingetroffen.

Nach der Berliner Konst . Korresp . sind in dem un¬
garischen Kriege und in ten beiden italienischen Feldzügen
von der östreichischen Armee gefallen oder an Krankheiten
gestorben ;wischen 45 —50,000 Mann , darunter allein
15,000 Mann vor Venedig . Augenblicklich befinden sich
noch 60,000 Mann verwundet oder in Folge von Kriegs¬
strapazen erkrankt . Ueber die Reorganisation der unga¬
rischen Armee will die nämliche Quelle wissen : Die ganze
Armee wird umqeformt . Alle ungarischen Soldaten mit
Einschluß der Offiziere vom Obersten abwärts — nicht
dloS die der Honoedsbalaillone , wie die Zeitungen berich¬
teten — werden als Gemeine in die kaiserliche Armee ein¬
gereiht . Ungarische Regimenter wird es fortan nicht mehr
geben , nur eine östrenchische Armee aus allen Nationali¬
täten , die Offizierstellen möglichst mit deutschen Offizie¬
ren besczt.

Von Wien aus wird nächstens eine lange Liste von
Signalements erscheinen und wahrscheinlich allen Aemkein
der Monarchie zugeschickt werden ; sie soll nicht weniger
als 69 Namen von Personen enthalten , die am ungari¬
schen Aufstande becheiligt waren . Unter den Signalements,
die das genannte Blatt mittheilt , ist folgende Schilderung
KossuthS erwähnenswerth : Die Haltung rn ruhiger Stim¬
mung : feierlich, von einem gewissen Anstande , die Bewe¬
gungen gesucht ; der Gang meist aufrecht seine Stimme
angenehm , einschmeichelnd, und selbst wenn er leise spricht,
leicht vernehmlich . Er macht den Eindruck eines Schwär¬
mers , vorzüglich liegt in seinem schön geformten Auge der
Ausdruck von Schwärmerei ; der Blick nach oben, der ihm
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sehr eigen ist, unterstüzt sehr diesen Ausdruck . Die Ener¬
gie seines Charakters spricht sich in seiner äußern Er¬
scheinung nicht auS . Die deutsche Sprache schreibt er
weder orthographisch noch sonst richtig . Von Kossuths
Gattin heißt es , ähnlich wie in früheren Steckbriefen , sie

sei hochmüthig und habe einen stolzen Verachtung aus¬
drückenden Blick.

Berichte aus Galatz melden , daß Bem in Sieben¬

bürgen , nachdem er die Unterwerfung Görgeys erfahren,
sich in das Ausland begeben habe . Koffuth , Meszaros,
Demdinski und viele andere Offiziere find in Wikdin ein¬
getroffen und wurden vom Pascha freundlich empfangen.
Auch Perczcl , der mit 4000 Mann sich den Türken er¬
geben » ist an Widdin . In Bucharest find nicht minder

viele ungarische Offiziere angekommcn , auch die flüchtige
Besatzung von Orsova bat um ein Asyl.

Von der russischen Grenze . Ein Kaiserlicher Ukas
gebietet eine neue Aushebung von >8 Rekruten auf 1000
Seelen . Schon werden einige kleinere Militär - Abrhei-
lungen aufs Land vertheilt , um die Aushebung zur Aus¬
führung zu dringen und dieselben dürften au mehreren
Orte » , wenn auch nicht tharlichen , Widerstand finden.
Alle kräftigen Leute , welche das Loos dis jezt verschont
hat , suchen zu flüchten , und bald wird Rußland eine Wüste
seyn , wenn daS Rekrutirungs -System in diesem Umfange
fortgesezt wird.

In Italien und Deutschland hatte bekanntlich die in
Mailand vollzogene Prügel -Erekulion gegen angesehene
Einwohner große Entrüstung erregt . Jezt find die Beam-
ten , denen diese barbarische Handlung zur Last fällt , ein
General und ein Civilkommissär , penfionirk worden.

Paris,  ben 13 . September . Zm Straßburger Kaf¬
feehause , in dem Stadivieriel des St . Lorenzmarkies , er¬

schienen gestern Abend gegen 6 Ubr ein Herr und eme
Dame , zwischen denen sich nach wenigen Augenblicken ein
Streit erhob . Der Herr zog ein Pistol und richtete das¬

selbe gegen die Dame , welche es rasch abwendeie , so daß
der Schuß einen Nationalgarbisten , Namens Combes , Va¬
ter von 4 Kindern , traf , welcher eben von der Beerdigung
eines seiner Kameraden zurückgekommen war , und nun auf
der Stelle tobt blieb . Die Dame fluchtete sich in den La¬

den eines benachbarten Pastetenbäckcrs , wobin ihr Gegner

sie verfolgt und ein zweites Pistol auf sie abschießen wollte,
welches jedoch versagte . Den Namen des Mörders konnte
man noch nicht erfahren ; er sowohl als die Dame wur »e
verdafiet . — Dre diesige Polizei har vorgestern Falschmün¬
zer , welche bereue eine Menge Fünffrankenstücke in Um¬

lauf gesezt harren , über dem Ausgeber ! ihrer Fabrikate er¬
tappt und in ihrer Wohnung alle Werkzeuge zum Falsch¬
münzen , so wie Nachschlüssel , Brecheisen und andere Diebs-
apparate vorgefunden ; es sind zwei Männer und eine Frau,
sämrmlich schon früher bestrafte Verbrecher.

Ein wunderlicher Lerchenzug eines an der Cholera
Gestorbenen bewegte sich neulich durch die Straßen des
kleinen Orts Walworrh in England . An der Spitze der

Leidtragenden befand sich nämlich ein Esel , schwarz be¬
hängt und die Ohren mit Flor umwickelt . Der Verstor¬
bene, ein wohlhabender Gemüsehändler , hatte den Testa¬
mentsvollstreckern bei Verlust des ihnen ausgesezten Ver¬

mächtnisses ausdrücklich diesen Gefährten beigeortnet ; ver¬
gebens protestirien die Geistlichen und Kirchspielsbehörden
gegen solche Entweihung , die Erben drohten , nur der
offenen Gewalt zu weichen , und man verständigte sich end¬

lich dahin , daß der Esel bei dem Zuge zugelassen werden
sollte , jedoch nur bis an die Schwelle der Kirchthüre und
die Pforte des Gottesackers.

Alexander Menzlkoff.
(Fortsetzung .)

Mit diesen Worten überreichte er die kostbare mit

Diamanten reich desezle Waffe dem Obersten seiner Garde
und umarmte ihn tiefgeruhrk . Erschüttert standen die Of¬

fiziere eine Weile , dann rissen sie ihre Degen aus ten
Scheiden und riefen : Stell dich als unser General an

unsere Spitze und wir folgen dir in Treue bis in den
Tod ; mannhaft wollen wir deine Rechte und die Ehre

deiner Tochter vertheidigen , wie du gebietest . Mir nichten!
eutgegnece Menzikoff . Wie könnte ich es verantworten,
das Leben so vieler eklen Männer auf die Spitze gestellt
zu haben , und zwar eures alten Mannes wegen , kessen
die Welt überdrüssig geworden ist ? ! Lebet wohl ! erweiset
Eurem Kaiser die schuldige Treue , und vergesset Alexan¬
der Menzikoff nicht , der mit Schande bedeckt von seiner
glänzenden Laufbahn abrritt . — Ungern gehorchten die

Offiziere . Thronen flößen den bärtigen Helten über die
Wangen und indem sie Abschied nahmen , küßren sie ihm
die dargebotene Hand . Nachdem sie alle sich enifernk bar¬
ten , trat die Fürstin aus dem Nebenzimmer hervor , hin¬
ter dessen Thüre sie erwartungsvoll gehorchet barte . Kreunk-
llch umschlang sie ihren Gatten , küßte ihn vielmals und

sagte : Jezt erst bist tu ein wahrhaft großer Manu , nach¬
dem du auck im Unglück dich als Held bewiesen . Du hast
den schwersten Sieg errungen ; denn du hast dich selbst
überwunden . Nun gehörst du ganz deiner Frau und ker¬
nen Kindern ; nun bist du frei von allen drückenden Ver¬

hältnissen . Noch bleiben deine Lieben , deine Güter , kein
Vermögen dir . Du hast Rußland durch deine Mühen
groß gemacht , seinen Wohlstand befördert , und trittst nun
willig von der Schaubuhne deines Wirkens ab . Also

suchte tle Fürstin ihren Gemahl zu trösten , der sich jedoch
nur äußerlich in seine Lage gefaßt zeigte ; desto mehr aber
robce in keinem Innern die Rache des gekränkten Ehr¬
geizes . Noch einmal bat er um Audienz bei dem jungen
Kaiser , aber umsonst ; er mußte sich noch selbigen Tag
reiseferiig machen . Mehr denn 100 Personen waren be¬

schäftigt , seine Reichthümer und Schatze zusammenzupacken.
Eine lange Reihe von Wagen stanken mit Ballen , Kisten,
Koffern , Schachteln und Sacken beladen zur Abfahrt schon
nach 6 Stunden bereit . Je größer aber die Zahl der
Fuhrwerke wurde , desto größer wurde auch die Zahl der
Menschen auf dem Platze vor Menzikoffs Palaste , um den
gedemüthigien Fürsten und die verlassene kaiserliche Braut
abreisen zu sehen . Da gab es aber auch allerlei Schimpf-
und Schmähworte gegen den kaum noch so allmächtigen
Minister . Ist das ein Rcichlhum ! riefen erst einzelne
Stimmen , als man die schweren eisernen Kassen , unge¬
füllt mit purem Golde , daß vier der sta -ksten Männer je
eine kaum tragen konnten . Ist das ein Reichihum ! ei!

ei ! alles zusammengeraubt und gestohlen ! steinigt den Be¬
trüger und nehmt ihm seine MamonSkisten ! tönie es nach
und nach vernehmlich zu den Fenstern des lauschenden
Fürsten empor . Zu gut , riefen w .eder andere Stimmen,
zu gut ist eS , daß man ihn steinigt , fori nach Sibirien
sollte man ihn schicken , nackt und blos mit dem Pirog¬

genkorbe am Halse , dort mag er Zobel fangen unk Salz
sieden , Goldsand waschen und Felle trocknen , Fische fresse«
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und Thron saufen , bis der Teufel seine schwarze verfluchte
Seele auS seinem vollgesogenen Bauche jaget zur ewigen
Qual und Verdammniß . Als sich dieser Larmen steigerte,
drängte ängstlich Menzikoff zur Abreise , jeter Gang vom
Palast zu den Wagen mir irgend einer Last wurde mir
em -in Silberrudel und zulezt mit enier Dukate bezahlt;
icden Augenblick vermehrte sich seine Angst und mir liefern
Odemzug rief er : Gottlob ! als sein Diener Michaelowirsch
vor ihn trat und ihm anzeigre , daß jezk Alles gepackt
und reisefertig seye. In schlichtem Tuchrocke , ohne
Stern und Orden , seine Gemahlin am Arme , stieg er
die Stufen seines Palastes hinab und schlupfte mit nie¬
dergeschlagenen Augen , umgeben von einer zahllosen , scha¬
denfrohen Menge in den Wagen , ihm nach seine Gemah¬
lin ; im zweiten Wagen nahmen die beiten Prinzessinnen
und der junge Prinz mit zorniger Miene Platz . Die
Töchter hatten fick mir weißen Tuckern das Gesicht bedeckt,
die mir tausend Thränen denezt wurden . Fort bewegten
sich langsam des Getrangs wegen die Kutschen , nebst
denen der vielen Diener , die dem verbannten Fürsten folg¬
ten . De rief Einer aus dem Gewoge : Ist eö nickt , als
ov ei » Kaiser oder König sich auf die Reise begäbe ? und
wer ist es , der da ziehet , ein gemeiner Schurke , der schon
lange den Galgen verdient har ; denn tausend Kessere,
als er , wurden schon erhänget ! Bei derlei Reden druckte
sich Menzikoff tief in die Ecke seines Wagens und seurzete
nur um freie Straße . Als er dieselbe gewonnen hakte,
sagt - er zu seiner Gemahlin : Ist dies nicht dasselbe Volk,
welches ick vor wenigen Tagen noch mit Speisen , Holz
und Geld beschenkte , und das mich dafür laut segnete ? —
Ja wodl ! erwieterke die Fürstin , eS gleichet demselben
Volke , das deute Palmzweige streut , und morgen ans
Kreuz na elr , das gestern Hosianna sang und heme mit
Fäusten schlaget ! tröste dich aber , lieber Alexander ! bald
haben ww den Haufen und die Stadt , aus der wir ver¬
wiesen , auf dem Rücken und dann werden wir freier arh-
mcn und zufriedener unsere Herzen schlagen ! Unter solcher¬
lei Tröstungsworlen erreichte der Wagen des Fürsten die
Hauptwacke . Wie schnell waren gestern noch die Offiziere
und Soldaten zu ihren Gewehren geeilt bei seiner Annä¬
herung , um dem Oberfeldherrn alle militärischen Ehren
zu erweisen ! und jczr nach wenigen Stunden , auf Befehl
eines milchsuchiigen Knaben , rührt sich keine Trommel,
neigt sich keine Fahne und saluNrt kein Offizier dein grauen
General mehr . Die Offiziere gingen mit geschrankten
Armen auf und ab , die Sckfldwache ande re um keine
Linie ihre laßige Stellung und mir spottender Miene glotz¬
ten die müßigen Soldaten in die Kutsche , und als sie vor¬
übergerollt war , erhoben sie ein schallendes Gelächter.
Viel solcher Demüthigungen mußte der gekränkte Fürst
nock erfahren , bis er die Stadt im Rücken hatte . Knir¬
schend drohete er schreckliche Rache , so der Stern des
Glücks ihm wieder tackeln sollte und der junge Kaiser,
>vre er zuversichtlich hoffte , zur Besinnung kommen sollte
und ihn nach einiger Zeit begnadigen würde.

Jezt erst , nachdem die aeackrete Familie die Stadt
auf dem Rücken harte , schöpften sie wieder freien Akhem,
und die Zungen der Töchier , besonders die der jüngsten,
löste sich tröstlich , indem sie meinte : Oranienbaum ist, so
viel ich weiß , kein so übler Ort , das Klima ist sogar
müder , als zu Petersburg , nicht so sumpfig und soll freund¬
lich am finnischen Busen liegen . Da werden wir keine
Noch haben , unsere Musikinstrumente haben wir bei uns,

der Papa bat zur Unterhaltung seinen Jagdzeug und das
Billard , die Mutter Bücher aller Art und der Bruder
Schlittschuh und Raufdegen . Das Schloß soll in gutem

! Zustande , der Gouverneur ein alter freundlicher Mann,
i die Poreschnic ( Gesellschaften ) umzezwungener als in der

stolzen Kaiserstadt seyn . Alle Monate müssen die Leibei¬
genen zwölftausend Rubel zahlen , welches Einkommen
mancher Kncese nickt hat , der zu Moskau oder zu Ar-
changel wohnet . Unsere acht Pferde werden Stall und
und Futter finken u , unserm neuen Aufenthalte und mir
ist recht freudig zu Much , bald an die finnische Gränze
zu gelangen . In gleicher Richtung sprach sich auch die
verlassene Braut aus , dle überhaupt keinen großen Her-
zensverlust fühlte und im Innern froh war , des aufge¬
drungenen Wüstlings los zu seyn . Die Mutier gab sich
alle Muhe , den niedergeschlagenen Gatten aufzurichien,
der in sich selbst versunken zu keinem Worte gebracht
werden konnte , obgleich der Tgg mehr als freundlich ihm
in den Wagen blickte , und jede Stunde der Kammerherr,
welcher scmem Fürsten folgte , unterthänigst fragte , ob seine
Durchlaucht nichiS zu befehlen habe . Langsam ging der
Zug der Reisenden dem Ort der Bestimmung zu. Schon
war man Oranienbaum dis auf acht Werste » ( etwa A
Stunden ) nahe gekommen , da trat plötzlich ein Hinderniß
ein . Ein Dffizier der Kaiserlichen Garde , nebst einem
Trompeter und sechs berittenen Begleitern hatte den Wa¬
gen deS Fürsten erreicht . Der Nachgeeilte war äusserst
höflich und ubergab dem Menzikoff ein zweites kaiserliches
Schreiben , der es mit zitternden Händen in Empfang
nahm . Gattin und Kinder umringten ihn in freudiger
Erwartung ; denn sie meinten , der junge Czar habe seine
Schnelle , womit er gegen den alten Minister verfahren,
bereuet , und sie dürften nun wieder in ihre vorige Herr¬
lichkeit zurück . DaS Gleiche meinte auch der Fürst , und
entfaltete daS Schreiben in dieser Hoffnung . Aber hilf
Himmel ! der Vater erbleichet , als ob der Tod ihn in
die Arme geschlossen . Der Inhalt des kaiserlichen Ukases
war eine lange , lange Aufzählung von Schandthaten und
Betrügereien , nach welchen der bereits enksezte Minister
den Strang wohl verdienet habe ; absonderlich dreier
Schlechtigkeiten , die noch nach der Verweisung nach Ora-
nlendaum auf ihn herausgekvmmen seyeu . In Betracht
aller bekannten und unbekannten niederträchtige » Hand¬
lungen , seye des Kaisers gerechter Wille , daß dem gewe¬
senen Fürsten und Minister neben den schon genommenen
Ehren und Würden auch dessen ganzes Vermögen , Güter
und Einkünften zum Besten des Staatsschatzes , auS wel¬
chem er seine Reichthümer gestohlen habe , konfiscirt und
er für seine Person nach Beresow in Sibirien m die Ver¬
bannung gebracht werten solle . Uebrigeus stehe es seiner
Familie frei , mit einem Monatgehalt von 500 Rubel zu
leben . Dem verwiesenen Verbrecher aber seye zu seinem
Lebensunterhalt täglich nur >0 Rudel am Berdannungs-
orle in Gnaden bewilligt , die Mitnahme von ,vrau und
Kindern dahin seye dem Menzikoff nickt verboten , dock
dürsten Frau und Kinder hiezu nicht gezwungen werten.

(Die Fortsetzung folgt).

Kurs für Goldmünzen.
Neue LoniSd'or . . . 11 sl. 6 kr
FriedrichSd'or . . Ost . 53 kr.
Preußische ditto . . 9k.  55 kr.
Holl. IVGulden-Stücke tOst . 1 !r.

Württemberg . Dukaten 5 ft. 45 kr.
Andere Dukaten . . . 5 st. 39 kr.
Zwanzigfranken-Stncke. 9 ft. 38kr.
tsngl. Lourramd 'or . tLst . 3kr.
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